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Tel: 0541 - 35868-22 

Fax: 0541 - 35868-20 

E-Mail: info@fit-fuer-den-start.de 

Webseite: http://www.fit-fuer-den-start.de/pages/vaeter-an-den-start.php 

 

1. Ziele des Projektes 

Das seit 2008 bestehende und über die Förderzeit hinaus erfolgreich nachgefragte 

Kursmodell “Fit für den Start...und das Baby kann kommen“  (Abels & Elixmann, 2009; 

homepage: http://www.fit-fuer-den-start.de/), welches initiiert wurde von der Gynäkologin Dr. 

Ursula Hoffmann und der Hebamme Karin Twietmeyer und welches in Trägerschaft der 

Katholischen Erwaschenbildung Niedersachsen im Rahmen eines Transferprojektes des 

Niedersächsischen Instituts für frühkindliche Bildung und Entwicklung (nifbe) aufgebaut 

wurde, bietet eine Begleitung von werdenden Eltern beim Übergang zur Elternschaft. Dieses 

Angebot wird ergänzend und auch in Kombination mit Geburtsvorbereitungskursen 

angeboten und erfreut sich in der Stadt Osnabrück und im Landkreis einer stabilen 

Nachfrage. 

Die Evaluation dieser Kursangebote war generell positiv, sie zeigt aber auch, dass sich eher 

werdende Mütter von dem Angebot angesprochen fühlten. Es lässt sich aber nachweisen, 

dass die Phase des Übergangs zur Elternschaft auch für die Männer (zunehmend) eine 

besondere Zeit ist, die viele Fragen aufwirft und sie oft auch mit Unsicherheiten und 

Schwierigkeiten konfrontiert (Baisch & Neumann, 2008; Bensel, 2005; Borke, 2008). Es gibt  

in der öffentlichen Versorgungsstruktur aber kaum passende Angebote, da Kurse in diesem 

Themenbereich eher frauenorientiert sind. 

Mit dem Projekt “Väter an den Start“ (homepage: http://www.fit-fuer-den-

start.de/pages/vaeter-an-den-start.php) sollten daher spezielle, das Angebot von Fit für den 

Start...und das Baby kann kommen-Kursen ergänzende Vätereinheiten entwickelt werden, 

welche den speziellen Bedürfnissen und Wünschen von Vätern gerecht werden.. Dabei sollte 

auf die vorhandenen Strukturen, welche durch die Kurse von “Fit für den Start...und das 

Baby kann kommen“ geschaffen werden konnten, aufgebaut werden (Borke, in Druck).  

 

 

2. Projektverlauf 

a. Ergebnisse 
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Zu Beginn des Projektes wurden 66 Männer, die in den letzen zwei Jahren das erste Kind 

bekommen haben, sowie Männer, deren Frauen gerade das erste Kind erwarteten per 

Fragebogen nach ihren inhaltlichen und formalen Wünschen an ein Kursangebot für Paare 

und für Väter befragt (Heuermann, 2011)1. Weiterhin wurden Interviews mit Vätern, die einen 

Fit für den Start...und das Baby kann kommen-Kurs besucht haben durchgeführt. Diese 

Befragungen bildeten neben der Analyse der Literatur zu dem Thema die Grundlage für die 

Konzeptionierung der Kurseinheiten. Zudem wurde der Austausch mit Volker Baisch von der 

Väter gGmbH (homepage: http://vaeter-ggmbh.de/) in Hamburg gesucht, um hier über bisher 

bestehende Kursmodelle reflektieren zu können und diese Erfahrungen in den Aufbau der 

Väter an den Start-Module einzubeziehen. Auch wurden Osnabrücker Betriebe bzw. 

Unternehmen in die Planungen einbezogen. Zu nennen sind hier vor allem die Spedition 

Meyer & Meyer sowie das Bistum Osnabrück. Zudem  gab es einen engen Austausch mit 

der Ursachenstiftung, die parallel zum Projektverkauf mit ihrer Initiative „Väter in 

Familienunternehmen“ startete. Auch bestand während der gesamten Projektphase ein 

intensiver Austausch mit dem Fachgebiet Entwicklung & Kultur des Instituts für Psychologie 

an der Universität Osnabrück (Prof. Heidi Keller). 

Mit dem Projekt “Väter an den Start“ sollten Kurselemente für (werdende) Väter erarbeitet 

und implementiert werden, durch die es Männern ermöglicht werden soll mit mehr Spaß, 

Sicherheit und Gelassenheit den Übergang zur Elternschaft erleben zu können sowie sich 

auf die neue Rolle als Vater gut vorbereitet zu fühlen. Im Verlauf der Planung wurde klar, 

dass es nicht sinnvoll war ein komplett neues Kursangebot unabhängig von dem etablierten 

Kurssystem Fit für den Start...und das Baby kann kommen zu entwickeln, sondern gerade im 

Gegenteil, die bisherigen Strukturen und Verknüpfungen mit Einrichtungen und Betrieben zu 

nutzen, um viele werdende Väter erreichen zu können.  

                                                        

1 Die Befragung war Teil der in das Projekt eingebundenen Diplomarbeit von Kristina 
Heuermann. Die abschließende Stichprobe belief sich auf 71 Väter bzw. werdende Väter. 
Eine Version der Arbeit ist archiviert und kann eingesehen werden.  
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Abbildung 1  Kursablauf eines Fit für den Start...und das Baby kann kommen -Kurses  

mit Väter an den Start -Modulen (blaue Blöcke) 

 

Daher wurde durch eine innovative Vernetzung mit der Fit für den Start...und das Baby kann 

kommen-Kursstruktur ein Mischmodell entwickelt. Es werden weiterhin Kurse für Paare 

angeboten. Innerhalb dieser Kurse gibt es aber neue Einheiten, bei denen die Gruppe 

getrennt wird. 

In dieser Zeit können die Väter unter sich mit einem ausgebildeten Referenten (siehe unten) 

für sie bedeutsame Inhalte in einem speziell gestalteten Rahmen besprechen und dabei 

relevante Informationen und Möglichkeiten zu praktischer Übung und zum Ausprobieren 

Tipps erhalten. 
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Tabelle 1  Ablauf des Weiterbilungscurriculums Väter an den Start  

 

Dieses innovative Kursangebot soll beiden Bedürfnissen gerecht werden, die vielfach von 

Männern (aber auch von Frauen) geäußert wurden, nämlich sowohl Möglichkeiten zu haben, 

sich gemeinsam als Paar auf den Übergang zur Elternschaft vorbereiten zu können als auch 

Möglichleiten zu haben, sich auch mal ohne die Partnerin (den Partner) in einer Gruppe mit 

anderen Männern (Frauen), die gerade in einer ähnlichen Situation sind, auszutauschen 

(siehe Abbildung 1). 
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Für die Vätermodule wurden männliche Referenten ausgebildet. Diese sollten eine 

pädagogische, psychologische oder medizinische Vorbildung haben sowie über Erfahrungen 

im der Erwachsenenbildung verfügen. In einem ersten Durchgang konnten 10 Referenten 

ausgebildet werden (siehe Tabelle 2). Die Weiterbildung zum Väter an den Start-Trainer 

wurde an den beiden Samstagen 18. und 25. September 2010 jeweils in der Zeit von 9 Uhr 

bis 17:30 Uhr in der Kath. Familien-Bildungsstätte e.V. in Osnabrück durchgeführt. In den 

beiden Weiterbildungsblöcken wurden die thematischen Grundlagen für die Väter an den 

Start-Kursmodule vermittelt, wie auch die spezifischen Besonderheiten einer Arbeit mit 

männlichen Kursteilnehmern. Weiterhin umfaßte die Weiterbildung auch eine 

Auseinandersetzung mit der eigenen Vaterschaft sowie der eigenen Kindheit, um so auch 

durch Selbsterfahrungsaspekte für die Kursinhalte sensibilisiert zu werden (siehe Tabelle 1). 

Im Folgenden sollen die einzelnen Väter an den Start-Kurselemente bezüglich ihrer 

organisatorischen Struktur sowie bezogen auf die inhaltlichen Abläufe dargetellt werden 

(Borke, in Druck; siehe hierzu auch Abbildung 1). 

 

 

Tabelle 2  Liste der ausgebildeten Väter an den Start -Referenten  

Am ersten Abend des insgesamt 10 Einheiten umfassenden Fit für den Start...und das Baby 

kann kommen-Kuses mit den integrierten Väter an den Start-Einheiten, stellen sich die 
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weibliche Kurleitung und der männliche Referent der Vätereinheiten gemeinsam als Team 

vor. Auf diese Weise erleben alle Kursteilnehmer am Anfang beide Referenten und der 

Ablauf des Kurses kann von beiden vorgestellt  werden. In einer in dieses Treffen 

eingebauten Runde der werdenden Väter mit dem männlichen Referenten besteht zusätzlich 

die Möglichkeit, die Vätereinheiten noch detaillierter darzustellen sowie vor allem auch die 

jeweiligen Wünsche und Bedürfnisse der Teilnehmer (in einem Kontext ohne Anwesenheit 

der Partnerin) zu erfragen. Die eigentlichen Vätermodule finden dann am dritten, sechsten 

und neunten Kurstreffen statt. An diesen Einheiten gibt es jeweils einen gemeinsamen Start 

und ein gemeinsames Ende in der gesamten Gruppe und dazwichen eine etwa 90minütige 

Teilung der Gruppe (Aus diesem Grund dauern diese Einheiten auch 30 Minuten länger als 

diejenigen ohne Vätermodule). Als Ablauf der Väter an den Start-Einheiten ist gedacht, dass 

der Referent anfangs einen kurzen Input zu den angedachten Themen das Abends gibt. 

Dabei sollen mögliche Schwerpunkte und Herangehensweisen vorgestellt werden. Darauf 

aufbauend wird im gemeinsamen Austausch erarbeitet, welche der angesprochenen 

Themen für die Gruppe derzeit am bedeutsamsten und zentralsten sind, oder ob vielleicht 

momentan eher ganz andere Themen, als die für den Abend vorgeschlagenen, 

vorherrschend sind. Daraus entwickelt sich dann unter Moderation und Leitung des 

Referenten der Ablauf des Abends. Weiterhin soll - je nach den Möglichkeiten und 

Bedürfnissen der Teilnehmer - methodisch varriert werden, inwiefern sowie in welcher 

Mischung Elemente der Informationsvermittlung, des gemeinsamen Austausches und der 

Selbsterfahrung zum Tragen kommen. 

 

1. Vätermodul 

Im ersten Vätermodul stehen die Themen Elternzeit (Wie möchte ich meine Elternzeit 

gestalten?, Wie kann ich das mit der Partnerin und dem Arbeitgeber vereinbaren?) und Was 

für ein Vater möchte ich sein? (Wie habe ich meinen Vater erlebt?, Wie möchte ich als Vater 

sein?, Wie möchte ich als Vater nicht sein?) im Mittelpunkt. Beides sind Themen, die häufig 

von werdenden Vätern als sehr wichtig angesehen werden und bei denen oftmals auch der 

Wunsch besteht, diese ohne Anwesenheit der Partnerin besprechen zu können. 

 

2. Vätermodul 

Für das zweite Vätermodul ist schwerpunktmäßig das Thema Rolle bei der Geburt (Wie kann 

ich das machen? Was möchte ich da machen? Was für Rollen werden mir zugeschrieben? 

Welche Rollen möchte und kann ich?) angedacht. Hier bestehen oftmals Unsicherheiten bei 

werdenden Vätern sowie teilweise auch unterschiedliche Erwartungen und Bedürfnisse 



 

 

 

 

 9 

zwischen den Partnern. In diesem Kontext soll es auch denkbar sein, über mögliche erlebte 

Veränderungen in der Paarbeziehung allgemein sowie bezüglich des Sexuallebens im 

Speziellen zu sprechen, wenn hier Bedürfnisse der Teilnehmergruppe bestehen. Da es hier 

zu Enttäuschungen und Missverständnissen kommen kann, besteht die Möglichkeit durch 

Informationen und den gegenseitigen Austausch Irritationen zu lösen und Gestaltungswege 

zu finden.. 

 

3. Vätermodul 

In der dritten Väter an den Start-Kurseinheit, welche nach dem Geburtstermin stattfindet, 

steht besonders der Austausch über das Erleben der Geburt sowie der ersten Zeit mit dem 

Kind im Mittelpunkt (dieser findet natürlich innerhalb des Kurses auch mit der Partnerin statt, 

aber es ist hilfreich und kann entlastend sein, wenn es auch die Möglichkeit gibt, dies auch 

nochmal ohne Partnerin mit anderen Männern, die vor kurzem Väter geworden, sind zu 

besprechen). Weiterhin soll bei Bedarf auch auf das Thema Umgang mit dem Säugling 

eingegangen werden, da sich zeigt, dass gerade in der Anfangszeit Unsicherheiten bei 

Vätern auftreten und es für sie machmal schwieirg ist, diese in frauendominierten Runden 

anzusprechen. Hier kann es sehr entlastend sein, zu merken, dass es anderen Vätern 

ähnlich geht und weiterhin bieten sich Möglichkeiten, voneinander zu lernen (auch durch 

Informationen des Referenten) und sich gemeinsam zu unterstützen. 

 

Nach der Phase der Projektentwicklung und der Referentenschulung begannen Ende 2010 

die ersten Kurse mit den Väter an den Start-Modulen. Diese fanden jeweils entsprechend 

integriert in Fit für den Start...und das Baby kann kommen-Angebote in verschiedenen 

Räumen unterschiedlicher Bildungsträger statt. Bisher starteten 15 Kurse und es konnten 

damit 66 (werdende) Väter erreicht werden. Die Männer berichten nahezu ausschließlich 

positiv über das Kursangebot und die darin enthaltenden Angebote einer väterspezifischen 

Vorbereitung auf den Übergang zur Elternschaft. Aber auch die Frauen beschrieben das neu 

strukturierte Angebot als Bereicherung. Die Relevanz eines solchen Angebotes kann 

beispielsweise auch daran gesehen werden, dass werdende Väter, deren Frauen das 

Kursangebot nicht mitmachen wollten, sich dennoch angemeldet haben, da sie auf eine  

eigene Vorbereitung nicht verzichten wollten. Bisher trat nur der gegenteilige Fall auf, dass 

nämlich Frauen alleine die Fit für den Start...und das Baby kann kommen-Kurse besuchten, 

weil bei den dazugehörigen Männern die Bereitschaft nicht ausreichend vorhanden war. Ein 

weiteres Indiz für die gute Akzeptanz des Angebotes ist die Tatsache, dass sich einige 

Männer nur für die Teilnahme an den Vätermodulen angemeldet hatten und auch nur bereit 
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waren zu diesen Treffen zu erscheinen. Dies betraf im Besonderen auf Männer die beruflich / 

zeitlich sehr eingespannt waren und aus zeitlichen Gründen den Besuch der klassischen 

Geburtsvorbereitung bereits abgelehnt hatten.  

Durch die enge Vernetzung der Projekte Väter an den Start und Fit für den Start entstehen 

hier gemeinsame Strukturen, durch die sowohl durch Stiftungsgelder als auch durch 

kommunale Unterstützung sowie vor allem auch durch die Kooperation mit Unternehmen, die 

so ihre Familienfreundlichkeit unterstreichen können, die Nachhaltigkeit und den weiteren 

Transfer ermöglichen.  

 

b. Abweichungen im Projektverlauf  

Es haben sich keine inhaltlichen Veränderungen während des Projektverlaufs ergeben. 

Formale Veränderungen sind in den beiden Änderungsanträgen dokumentiert.  

Im ersten Änderungsantrag wurde die für das Jahr 2010 geplante Durchführung von Kursen 

aufgrund des späteren Beginns des Projektes  auf 10 Kurse geändert. Da aber aufgrund des 

Zeitplanes die männlichen Kursreferenten im September ausgebildet wurden und sie dann 

ab Oktober mit den Kursen starten konnten, die dann aber auch erst noch entsprechend 

beworben werden mussten, konnte die Zahl von 10 Kursen nicht erreicht werden. Es 

konnten m Jahr 2010 nur 5 Kurse stattfinden. Diese Veränderung ist entsprechend in den 

Finanzplan eingearbeitet worden und wurde mit dem Änderungsantrag vom 08.12.2010 

beantragt.  Im  Jahr 2011 konnten von 20 geplanten Kursen 17 Kurse durchgeführt werden.  

 

 

3. Ausblick 

a. + b. Nachhaltigkeit und Transfermöglichkeiten 

Aufgrund der erfolgreichen Implementierung des neuen Kurssystems und durch die vielen 

positiven Rückmeldungen von teilnehmenden Männern und Frauen sowie aufgrund der 

umfangreichen Öffentlichkeits- und Vernetzungsarbeit, welche die gesamte Projektphase 

durchzog, konnten Sponsoren und öffentliche Träger eingebunden werden.  

Insgesamt konnten in 2011 bereits 154 Personen durch die Kurse erreicht werden. 

Die Kurse wurden in Einrichtungen der Kinder- und Jungendhilfe, in Kliniken, sowie in 

Einrichtungen der Familienbildung verankert und gehören seit dem Start der „Vätermodule“ 

zum festen Repertoire und Portfolio von Einrichtungen in Stadt und Landkreis Osnabrück. 

Dadurch ließen sich Strukturen aufbauen, welche ein Weiterbestehen sowie einen Ausbau 

des Projektes über die Förderphase hinaus ermöglichen. So bestehen sowohl von Seiten 

des Landkreises Osnabrück, von der Stadt Osnabrück sowie von der Bohnenkamp-Stiftung 
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der Wunsch, das Projekt längerfristig in der Stadt und im Landkreis zu verankern.. 

Entsprechende Planungen für die kommenden Jahre laufen. Darüber hinaus bestehen auch 

Anfragen aus weiteren Landkreisen ( Landkreis Emsland) sowie aus anderen Bundesländern 

( NRW , Hamburg)  Hier wäre es mit zusätzlichen Finanzmitteln im Prinzip denkbar, 

mittelfristig Qualifizierungen und Begleitungen anzubieten, durch die das Kurssystem auch 

über die Region Osnabrück transferiert werden könnte. Ohne zusätzliche Finanzmittel ist ein 

weiterführender Transfer schon aus Gründen der nicht mehr vorhandenen personellen 

Ressourcen nicht leistbar. Anfragen von Seiten des Sozialministeriums zur Mitarbeit an 

Informationsmaterial für Väter im Bereich der Geburtsvorbereitung der Hebammen konnten 

schon während des Projektverlaufs nur mit Mühe geleistet werden, da zum Beispiel nicht 

geklärt war, wer die Fahrtkosten nach Hannover für solche Aktivitäten übernehmen würde. 

Gleichwohl waren die Mitarbeit in dieser Arbeitsgruppe sowie auch die Durchführung eines 

Fortbildungsangebotes auf Anfrage der Agentur für Erwachsenenbildung im September 

sicherlich im Sinne des Transfergedankens und sowohl der Nachhaltigkeit als auch der 

weiteren Verbreitung  der im Projektverlauf gewonnenen Erfahrungen zuträglich. 

 

 

4. Anhang 

 

Kontaktadressen: 

Projektbüro "Fit für den Start...und das Baby kann kommen" 

Dagmar Teuber-Montico 

in der Kath. Familien-Bildungstätte e.V. 

Große Rosenstr. 18 

49074 Osnabrück 

Tel: 0541 - 35868-22 

Fax: 0541 - 35868-20 

E-Mail: info@fit-fuer-den-start.de 

Webseite: http://www.fit-fuer-den-start.de/pages/vaeter-an-den-start.php 
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Anhang Teil 2   / Veröffentlichungen:   

Flyer ( Innenseite) 
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Presse und andere Veröffentlichungen: 

Beispiel: KEB Jahresbericht 
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Beispiel: Neue Osnabrücker Zeitung 
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Beispiel: 
Homepage

 

  

Beispiel: Aktion Vätertag ev. FABI  2011 
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Beispiel Berichte Väterreferenten:   

Alfred Gloger 
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Abschlussveranstaltung /  Beispiel: Bericht Markus Lamm  

 



 

 

 

 

 18 

 

Auswertung Kursevaluationen: 

Zufriedenheit der Kursteilnehmer/innen 

Die Auswertung der Evaluationsbögen zu den in 2011 durchgeführten Elternkursen  
ergeben, dass die werdenden  Väter sehr zufrieden mit den Inhalten des Kurses waren. Auf 
einer Schulnoten entsprechenden Skala von 1-6  wird hier im Mittelwert  ein Durchschnitt von  
1,9 erreicht.   

Die fachliche Qualifikation der Väterreferenten stuften die Kursteilnehmer im Mittelwert auf 
1,68 ein und bewerteten damit die Väterreferenten ebenfalls als sehr kompetent und sehr gut 
qualifiziert.  

Auch bei der Bewertung der didaktischen Kursgestaltung erhielten die Vätermodule gute 
Noten. Hier ist ein  Mittelwert von  1,98  erreicht worden. 
Die Organisation der Veranstaltungen mit  den Bereichen; Anmeldung, Betreuung und 
Rahmengestaltung;  wurde mit 1,86 im Mittelwert ebenfalls sehr positiv bewertet.   

Eine kleine Abweichung von der überwiegend sehr guten Bewertung stellen die 
Bewertungen der Räume dar, in denen die Kurse durchgeführt wurden. Die 
Veranstaltungsräume wurden mit 2,36 bewertet. Dies ist ebenfalls noch als gute Bewertung 
anzusehen, wobei schon auffällt, dass die Räume am schlechtesten bewertet wurden, 
obwohl gerade auch bei der Entwicklung  des Kurssettings viele Überlegungen in Richtung  
„Väterfreundliche“ und an Männer angepasste Raumgestaltung angestellt wurden. Hierbei ist 
allerdings auch zu beachten, dass durch die unterschiedlichen Veranstaltungsorte 
(Einrichtungen der Kinder und Jugendhilfe, Familienzentren) nicht immer ausreichend 
Einfluss auf eine entsprechend angepasste Raumauswahl und Raumausstattung genommen 
werden konnte.  
 

Es ist als Erfolg zu werten dass immerhin 42 Väter die Rückmeldebögen ausgefüllt haben 
obwohl die Kurse sich über 5-6 Monate ausdehnen und in der Regel sowieso nicht alle 
Teilnehmer zum Ausfüllen eines Evaluationsbogens zu motivieren sind. 

  

Die gute Benotung der Kursinhalte sowie der fachlichen Qualifikation spiegeln wieder dass 
die werdenden Väter sich durch die Vätermodule gut informiert fühlen. Auf einer Schulnoten 

entsprechenden Skala von 1-6 wurde für das Gesamtergebnis  des Angebotes im 
Durchschnitt mit 1,96 bewertet.  
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Abb. 1 Fragebogen  
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Abb. 2  Kursauswertung  
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